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lative absolutzusetzen. Nur kann sie den nOÖt1- unvermeidlich beeinträchtigen, dürfen uns hin-
CN sinnvollen Kontext herstellen un gleichzeitig dern, diese Fragen 1Ns Auge fassen un uills m1t
die ertorderliche Ofenheit bewahren. Wie kannn ihnen auseinanderzusetzen. Denn Tatsache ist, daß
die C die Gemeinschaft iın dieser Zwischen- der ensch seine Erfüllung nıcht in einer Rück-
”e1it tiefgreifender Veränderungen aufrechterhal- kehr 1n den verzauberten Garten, der den Besitz
ten, ohne ihre Formen allzusehr einzugrenzen, seiner OfrfIahren umgab, ndet, sondern durch die
daß beides möglich ist, die Förderung der Zusam- menschliche Gemeinschaft in ihrer eziehung
mengehörigkeit und die für ein authentisches Gott, der bei seliner irdischen Pilgerschaft in se1-
Wachstum nötige Oftenheit? Dies sind heute die 116 Inneren, ber un VOrFr ihm ist, Gott, in dem
Fragen  > unı weder die sich aus der natürlichen Herz ruht, wieviel Unruhe auch herrscht,
Verletzlichkeit des Glaubens ergebenden Ängste enn 1st Gott.
och die Pathologien, die das institutionelle en

Für eine detaillierte Behandlung dieses Problemkreises letzlichkeit des élaubens vgl Eric Voegelin, IThe New
Aaus Aner anderen Perspektive vgl F.O’Dea, Five Dilem- Science of Politics (Chicago un London 1952) 122
IinNnas in the Institutionalization of Religion: Soclologie Aa Übersetzt VO!  - Dr. Ansgar Ahlbrechtthe Study of Religion (New otrk 1970) O2 Yves M. J. Congar, Lay People in the Church. Überset-
Zung aus dem Französischen NC  - Donald ttwater (West- THOMAS D
minster 1957) 223 geboren 1. Dezember 1915 in Amesbury Kr STU-

E, Troeltsch, Protestantism anı Progress: Historical
Study of the Relation of Protestantism LO the Modern World

dierte der Harvard Universität, ist Master of Arts un!
Doktor der Philosophie, Professor für Sozlologie un eli-

(New Ork 1912) 83587 gion der Unitversität VO:  - Kalitfornien (Santa Barbara).Talcott Parsons, "IThe Structure of Socl1al Action (Glen- 1072 wurde Mitglied der Amerikanischen Akademie der
COC, 111 1949) 549; Ol, Ihe Breaking of Traditions Künste und Wissenschaften, 2z—1 WwWAar (Sastprofes-(Berkeley, Cal 19! passim. SOT für Sozlologie und vergleichende Religionswissenschaft5  5 Max Weber, Die protestantische und der Geist der Hebräischen Universität Jerusalem. Kr veröftentlich-
des Kapitalismus (1921) te I3 Ihe atholic Crisis (Boston 1969), Sociology anı the

6 Zur ontologischen un daher uch sozlologischen Ver- study of religion (New ork 1970)

System und gegenüber ihrer außeren Umgebung
Rıchard Guerrtette als antwortbereit un anpassungsfähig zeigt,

diese Krise lösen. Dieser Artikel unternimmt
den Versuch, zeigen, wI1e die IC solch ineDie Wiedergewinnung organisatorische Lösung für die Krise erreichender Identität des Priesters kann und wl1e S1e damit dem Priester ANSEMESSCHE
institutionelle Hılfsmittel für die Wiedergewin-
NUuNg sel1ner Identität 1n selinem Amt anbietenine ofganıisatorische Lösung
ann. Zauerst soll ine kurze Übersicht über die
Schlußfolgerungen der Yale-Studie gegeben WeCI-
den Sodann soll ach Anwendung soOzlaler Theo-

Eine der brauchbarsten Studien, die über die Iden- trien auf die Ekklesiologie 1ne Analyse der inter-
titätskrise der Priesterschaft in der nachkonziliaren 11C  = Systemprobleme der TE gegeben werden,
Kirche durchgeführt wurden, WAar die der beiden die den organisatorischen Rahmen für die Identi-
UOrganisationswissenschaftler der Yale-Universi- tätskrise der Priesterschaft abgeben. Schließlich
tat, Douglas T. Hall unı Benjamin Schneider. S1e soll ein soziologischer Plan für eine Pastoralreform
hatten die Arbeitserfahrungen un die Berufslauf- der C vorgelegt werden, der die Kirche in=-
bahn eines Querschnitts der Priester einer oroben stand setfzen könnte, sich gegenüber dem inneren
Diözese der Ostküste der Vereinigten Staaten System und gegenüber der außeren Umgebung als
studiert un: stellten in ihrer Untersuchung die antwortbereit un! anpassungsfähig zeigen, un
grundlegenden organisatorischen Ursachen der WAar mi1t IC auf die Lösung der KrIise der rie-
Krise heraus un! wliesen auf die Notwendigkeit Ster durch die ‚gilität ihrer eigenen institutionel-
hin daß die Kıirche sich gegenüber ihrem inneren len Möglichkeiten.
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Dize Yale-Studie die nötige Motivation nicht 11U!7 für die Rückge-
winnung seiner Identität 1m Amt, sondern auch für

Be1 der Messung des Verhältnisses VO:  - personaler die fortgesetzte Entfaltung in seinem erfu CL-

werben.Entfaltung un organisatorischer Efe  1vıita -
ter den der Studie mitwirkenden Priestern zeig-
ten all un: Schneider, daß Kuraten (Hilfspfar- Sozzologtische Theorie und ERklesiologte
rer) ein sehr geringes Niveau individueller KEnt-

Die Schafitung eines olchen günstigen Arbeitskli-wicklung 1n ihrer Arbeit hatten un daß dieses
Problem direkt mM1t dem Iyp VO:  5 Autorität 111- 1114s 1m organisatorischen System der ICerfor-

menhing, m1t dem S1e tun hatten. Die Untersu- ert die interdisziplinäre Aufgabe der Anwendung
cher präsentieren Daten, die ine ernste Vernach- V Oil:; soziologischer 1heorte auf die Ekklesiologie.
lässigung der Begabungen der Kuraten aufzeigen, Diese Methode der Lösung der Identitätskrise der
eine kritische Unzufriedenheit in ihrer E€1' un Priesterschaft kannn wirksam se1in, denn S1€e kannn
Une geringe Selbsteinschätzung in Hinblick auf zusätzlich ZuUr Analyse der Systemprobleme der
ihre Übergeordneten-Untergeordneten-Beziehung. PC einen aktuellen soziologischen Plan für die
ach der Analyse des tatsächlichen Arbeitsbe- integrative Reform der Gemeindestrukturen lie-
reichs dieser Priester zeigten all und Schneider fern, in dem produktivere organisatorische Bedin-
weiter, daß die Möglichkeiten des beruflichen Auf- SUNSCH bereitgestellt un kolleg1alere Autoritäts-
stiegs 1m gegenwärtigen otrganisatorischen System beziehungen ermöglicht werden. Die Notwendig-
der NC gering sind. S1e zeigten, daß die Ar- keit, soziologische Theorie auf die Ekklesiologie

anzuwenden, wird nicht 11U1I VO  D den Personal-beitsbereiche immer wlieder den psychologischen
Erfolg der uraten behindern un: daß diese Be- problemen 1n der Priesterschaft diktiert, die ach

strukturellem Wandel ruten, sondern ebensohinderung des personalen Wachstumsprozesses Z
klische Unterbrechungen in ihrer Berufslaufbahn ME die pathologischen robleme 1n der Kirche,
verursachten. Diese Wissenschaftler VO  ; ale die durch kulturellen Wandel hervorgerufen WUfrFr-

denührten die organisatorischen Ursachen dieses Pro-
ems der Rollenidentität in der Priesterschaft auf Dieser letztere Problemkreis sucht das Organisa-

torische System der MC} eim un polarisiertdie folgenden Faktoren zurück: 1 C Die Kuraten
besaßen außerst begrenzte Möglichkeiten, durch nicht NUur die Priesterschaft, sondern bedroht die
Jele herausgefordert werden un ihre Arbeit Grundtfesten der kirchlichen Einheit selbst.

Sowelt die soziologischen Theorien VO  m Talcottselbst wählen, sowle fast keine Möglichkeiten
eines Feedback ihrer Arbeitsleistung. DA Während Parsons, dem ekannten amerikanischen o7ziolo-

SCNH, die funktionalen TODIemMe der Difterenzie-1Ur wenige VO ihnen die Unabhängigkeit AuUufOnNO-
mMen Arbeitens beanspruchen konnnten, erfreuten rung in organisatorischen Systemen betreflen, sind
sich och weniger der Unterstützung ihrer orge- diese Theorien für die Analyse der Systemproble-

der Kirche un für den Entwurf eines soz1io0lo-etrfzten für ihre Autonomtle. äufig hatten S1e
Arbeiten Jleisten, die für ihr Amtsverständnis gischen 4ns für ihre Pastoralreform, die die Pola-
nicht „entralC Und in einem olchen Ar- risierungkonflikte 1n der Priesterschaft lösen und
beitsklima verminderten sich ihre Möglichkeiten, die institutionelle Einheit Öördern könnte, gut TE
ihre 1ele erreichen, beträchtlich.1 eignet. ach arSONSs können alle ofganisator1-

Die Arbeit von all un: Schneider betont mM1t schen Konflikte VO  ( Institutionen aNZCIMNCSSCH
Nachdruck, daß die Lösung der Identitätskrise der UrCc die Beachtung VO:  } «vier unabhängigen
Priesterschaft grundlegend eine Angelegenheit der funktionalen Imperativen» gelöst werden: Adap-
Reform der institutionellen Hilfsmittel der Ge- tion, zielgerichtetes Handeln, Integration und La-
meindestrukturen ist, produktivere Oorganisa- tenz. Um diese funktionalen Imperative erklä-

FeNn, ist wichtig, daß A  m) versteht, w1e AarSONStorische Bedingungen 1n der HC un eine be-
friedigendere Autoritätsbeziehung 1m Amt die Quellen des orfganisatorischen Konflikts C1-

chaffen. In dieser Art VO Arbeitsklima, in dem Yl Während ine Organisation entsprechend
der Priester die Chance personaler Entfaltung un einem institutionalisierten Wertsystem erhalten

organisatorischer Efe  1vV1ta hat und PSY- wird, sind diese Werte fortgesetzt durch außere
un! innere Kräfte einem andel unterworten. Diechologischen Erfolg un berufliches Fortkommen

rleben kann, wird auch ausreichend Oompe- außeren Kräfte kommen von außeren kulturellen
tenz iın seiner Selbsteinschätzung gewinnen, Einflüssen und ben auf die Organisationen einen
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Druck auS, ihr Wertsystem ändern. Die inneren kann, erlaubt s1e der IC.  e den funktionalen
Kräfte kommen VO  w internen Motivationsspan- Imperativ der Veränderung der Umgebung,
NUuNSCH und ben auf die Mitglieder einen Druck den Bedürfnissen des Systems entsprechen,
AUS, besondere institutionalisierte Rollener- WI1e die Parsonssche Theortie vorschreibt,3 umZzZzu-

Wartung6fl rebellieren Als die wel wichtigsten kehren un ihre institutionellen Prioritäten 11ICc  e

Quellen organisatorischen on: ordern diese ordnen durch ine Veränderung des Systems,
Kräfte die Stabilität einer Institution heraus, un den Bedürfnissen der Umgebung entgegenzukom-
‚ WAar 1ın 1NnDlıc auf ihre  z «Systemerhaltung » INCN, WI1e die konziliare Theologie nahelegt.*
(Strukturen) un: ihre «Behandlung VO  n Spannun- Die Kirche besteht 1m Gegensatz den säkularen

(Autorität). Darum ist der stärksten be- Institutionen der Gesellschaft, die VO:  } der wirt-
wahtende funktionale Imperativ für die Oorganisa- schaftlichen Gratifiikation für die Erreichung ihrer
torische Stabilität einer Institution die Latenz. Un- Ziele abhängig sind, für den interesselosen mi1ss10-
ter dem TUuC. dieser Systemprobleme, die uUrCcC narıschen Dienst der esellschaft un ang in
diese räfte des Woandels verursacht wurden, 1st der Erreichung ihrer jJele VO  ; der Heilsgratifika-
die organisatorische Efhizienz behindert un die 1N- tion ab Dementsprechend arbeitet S1e ach dem
stitutionelle Eıinheit bedroht Integration als der Prinzip der daption® un: MU. darum ihr System
funktionale Imperativ, der diese C astung mil- ändern, WEn 1immer dies notwendig ist, einge-
dert, für die Solidarität unfter der gespaltenen schlossen die Auswechslung VO  5 konkreten Ziel-
Mitgliedschaft un Ördert die Wirkfähigkeit. mehr praktischer Art ViOT: allem WEn

Adaption 'ist der funktionale Imperativ, der mit 1es dazu dienen kann, menschliches en un
den Systemproblemen tun hat, die UrcC den menschlıiıche Seelen retiten. In diesem Prozeß
organisatorischen Austausch mM1t der außeren Um:- operiert Ss1e auch gemä dem Prinzip der Integra-
gebung entstanden sind, un befähigt die Institu- tion un! muß darum die institutionelle Einheit 1in-
ti1on, sich dem Prozeß der Dififerenzierung 11ZU- mitten funktionaler 1elhe1it erhalten, indem S1e die
passen, wWenn S1e der Veränderung begegnet. Die traditionellen religiösen Werte bewahrt®. Wenn S1e
Funktion des zielgerichteten Handelns gestattet die vier funktionalen Imperative anwendet,
der Urganisation, die Umgebung durch das Ma- ihre Systemprobleme lösen, kann die NC
nÖövrlieren unter esonderen Situationsbedingun- tatsachlic ine transzendentere soz1ale Identität
CN mittels einer Strategie der wirtschaftlichen erlangen un dennoch als:eine produktivere OIQa-
Gratifikation kontrollieren. Diese sozlologische nisatorische Einheit funktionieren.?
Theorie VON Parsons, die gewöhnlich als se1in
AGIL-Schema (Abkürzung VO  5 «adaption, g oal-
attainment, integration, Jatency») bezeichnet wird, Fine SoZL0LOGLSCHE Analyse der Systemprobleme
zeigt, wI1e eine Urgantisation ihr Gleichgewicht ach Anwendung der obigen éoziologischen
durch ihre eigenen institutionellen Hilfsmittel C1- Theorie auf die Ekklesiologie kann 11U  m} 1ne funk-
halten kann und ihre fortgesetzte KEx1istenz un: ihr tionale Analyse der Systemprobleme der institutio-
Wachstum durch den eDrauc. dieser Jer funk- nellen HC gemacht werden,; den Ofganisa-tionalen Imperative ihrer organisatorischen torischen Rahmen definieren, der die Identitäts-
Konflikte sichern kann.2 krise der Priesterschaft hervorruft. Unter Anwen-

Durch die Anwendung dieser sozlologischen dung des Parsonsschen chemas sollte die Analyse
Theorie auf die Ekklesiologie wird möglich, die die Konfliktspannungen, die die Priesterschaft p —
organisatorischen on der NC 1n egrif- larisieren und die Kirche spalten, aufzeigen.
fen ihrer eschatologischen Natur unı ihres M1SS10- DE die traditionellen Gemeindestrukturen die
narischen Auftrags interpretieren. Das G Neigung aben, die Kirche innerhalb der Grenzen
Schema VO  =) AarsSOonNs legt den ang für diese In- iıhrer eigenen parochialen Interessen halten,
terpretation fest un zeigt S wI1e die IC diese empfinden Christen MI1t welterreichendem gesell-
Konflikte durch strukturelle Anpassung, Krset- schaftlichen Engagement das Bedürfnis, diese
ZUNg VO  > Zielen un Integration 1n Hinblick auf Strukturen verändern, die Beziehung der
ihre latenten relig1ösen Werte lösen kann. Insoweit IC ZuUrfF Außeren mgebung auszuwelten un
diese Interpretation VO  } arsons’ Schema die inter- ihre Hilfsmitte für die mi1issionarischen Ziele des
i1LieEN Systemprobleme der organisatorischen Kirche DIienstes den Bedürftigen der Gesellschaft
un ihre Fähigkeit, sich anzupasscn un der mobilisieren. Diese Christen tendieren dazu, W C-
Außeren Umgebung antworten, abschätzen SCH der wirtschaftlichen Belastung und des institu-
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tionellen Gewichts der parochtialen orm der Ge- angepaßten Strukturen die SsCINECMN) SO-
nalen Wachstum un SEeEiNer Berufslaufbahn för-meinde un: ihrer selbstgenügsamen 1ele den
derlich beträchtlich behindert se1in. EKs 1StWert ihrer Erhaltung rage tellen Da diese

Menschen sich mehr un! mehr der säkularen Im- daher schlüss1ig und klar daß solch ein Plan T1N-

plikationen der Mission der TE bewußt WeELI- gend benötigt wird wenlnl die Ermahnungen des
/ welten Vatikanums SOWEeIT S16 die zeitgemäßenden un: einNe gröbhere Sensitivität gegenüber

menschlichem Leiden un! menschlicher Not ent- Formen des Amtes betreften getreulich befolgt
wickeln darum suchen S1e6 sich unmittelbare iele, werden sollen «In kommen S1C (die ri1e-
durch die den Nöten der S1ituation entsprochen ster) alle überein: der Auferbauung des Leibes
wird Konservatıve Christen ingegen bedroht Christi, die besonders unNnsefer e1it vielerlei
VO  a diesen ueil Formen der strukturellen npas- Dienstleistungen un NEUC Anpassungen erfor-

ert »SSuNns un! durch ihre alten Angste VOTL säkularisier-
ten Zielsetzungen geplagt nNE1ISECN AZzu sich ihre
schützenden Gemeinschaften einzuschließen Fın soziologischer Plan FÜr die Pastoralreform
ihre latenten relig1ösen Werte erhalten Aus

Durch CINE fortgesetzte Anwendung des arSONS-ngs VOL dem Verlust der Kontinultät der Iradi-
t10N un der Sicherheit ihrer Identität sind S1e. DE schen chemas 1STt möglich NnNenNn soziologischen
genüber der Erneuerung der Kirche voller M1ß- Plan für pastorale Reformen entwerfen AuUuSs dem
trauen Die Funktion der traditionellen orm der mannigfaltige Rollen für den Priester entwickelt
Gemeinde ZUrf Erhaltung des dystems un die 2AUS werden können die ihn instand setzen die notigen
der Rollenerwartung gegenüber dem Priester die- Anpassungen für das Amt der gegenwartigen

Welt durchzuführen Da dieser Plan entwortfenSC1I11 zugeteilteFunktion der Bewältigung VO  } Span-
wird daß die Systemprobleme der Diferenzie-NuNgCH mildern diese Ängste und schützen diese

Christen VOL den außeren Einflüssen des kulturel- rung der institutionellen Kirche WI1C S1E oben
len Wandels un dem 1inneren Druck der Unrast 1 analysıiert wurden löst darum 1ST nicht NUr DFC-

e1gnet die Polarisierung der Priesterschaft rück-der Motivfindung Gemäßigte Christen die ein

rgan für die otganisatorischen TODleme die gang1ıg machen sondern auch die Kirche
durch die Kräfte der Veränderung hervorgerufen geme1nsamen Werk der Auferbauung des Le1-

bes Christ1 verfein1Sch Durch die Bereitstellungwurden un! für die daraus folgenden Konflikte
der institutionellen Disharmontie en SU- alternatıver Gemeindeformen durch die dieses
chen innerhalb des Systems auf ine AÄAntwort auf missionarische Werk Übereinstimmung MItT den
den Wandel hinzuarbeiten während S16 sich der funktionalen Imperativen der Parsonsschen Theo-
Erhaltung der Einheit der C un dert iche- me Organısiert werden kannn könnte der Plan 1E

Lung der Efe  1vita ihrer Miss1ion verpflichtet integraliive pastorale Platttorm entfalten innerhalb
fühlen. Wenngleich S1e auch der besten Position der produktivere organisatorische Bedingungen
sind Solidarität und Effektivität der NST1ITLU- geschaften un! 1nNe kollegialere Autoritätsbezie-
tionellen 1R& durch ihre integrativen Anstren- hung begründet werden ann.

gungech erreichen sind S1e doch durch das Strukturelle AnpDassung. Neue Modelle christli-
Fehlen anerkannten und systematischen cher Gemeinschaft könnten entlang den unkt10-
4nNs für die Antwort auf die Veränderung gehan- nalen Linien der strukturellen Anpassung entwOor-

fen werden die missionarische Tätigkeit derdikapt un durch ein sich daraus ergebendes Feh-
len VO  ) Richtlinien VO se1iten der Hierarchie Kirche ber die parochialen Gehege der tradıt10-

Aus dieser kurzen Analyse der Systemprobleme nellen Formen hinaus wirksam werden lassen
Diese erneuerten Formen, die VO  - der territorialender RC kann iMl die institutionellen Spannun-
Begrenzung befreit sind, könnten mobilisier-gCcn otganisatorischen Rahmen der Gemeinde-

strukturen die den Priester bestimmte parochtla- ten Gesellschaft angepaßt werden, daß hristli-
le Rollenerwartungen binden fast mMI1It Händen che Partnerschaft sich als ein «Weg» des Lebens

greifen Solange diese Spannungen ungelöst ble1i- (Apg 0,2; 24,14 22) ausdrücken kannn Überein-
ben wird der Priester weliliter auf solche inst1i1tut10- IN1T zeitgemäßben Umweltfaktoren iel-
nalisierten Rollenerwartungen festgelegt bleiben fältige strukturelle Formen W1C etwa die «Auktutle-
hne wissenschaftlichen Plan für ine 1Ntfe- rende» Gemeinde die «O1kos» (Haus) Gemeinde
gratiive AÄAntwort auf diese Systemprobleme wird die pfingstliche Gemeinschaft das Hospiz der
der Priester bei der Übernahme erneuernden Dienstladen die ökumenische Gemeinde uUSW,.
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würden die eziehung der Kirche ZUr Gesellschaft schen Kontinuität un sOo7z1alen Kohäsion un-
maximieren un ihre  b< dienstamtlichen Hilfsmittel Sten einer schöpferischen und kollaborativen Ant-
mobilisieren, 1n ihre missionarische erkge- WOTT auf die kulturellen und religiösen Verände-
meinschaft sowohl die getauften Gläubigen w1e TUNSECN neu definieren.
uch die ordinierten Priester einzubeziehen. Integration, Integrative Modelle der christlichen

Die LErsetzung VoNn ielen Andere Modelle der KEr- Gemeinschaft könnten als Grundsteine der ofrgani-
christlicher Gemeinschaft, die den funk- satorischen Einheit bezeichnet werden, die die 1i=

tionalen Zwecken der Krsetzung eines /ieles die- stitutionelle Solidarität und die Wirksamkeit des
andelns 1n dere sicherstellen. Zur Unter-NECN, könnten die TC instand sSetzen, ihr Enga-

gement 1m soz1alen Bereich vertiefen. urc stützung der Strukturen der NECUETEN Formen der
eine kluge Übernahme gewisser Ideologien VO  } Gemeinde könnten in KoexIistenz innerhalb des
olchen außen-orientierten ewegungen WI1e der Bereichs ihrer eigenen territorialen Grenzen einige
Bürgerrechtsbewegung, der Friedensbewegung, Muster VO traditionellen Iyp der Urtsgemeindeder Jugendbewegung, der Bürgerinitiativ-Bewe- als kleinere Wohnviertelgemeinden, Ko-Pastorate
Sung und der Befreiungsbewegungen un! durch und Team-Pfarreien rteformiert werden, die die
ihre theologische Deutung als gläubiges Engage- Mitgliedschaft in der Okalen (diözesanen) Kirche
ment für einen selbstlosen un bibelgemäßen konsolidieren un ihre verschiedenen Dienstlei-
Dienst der Menschheit könnten diese (Gemein- stungen einer Einheit zusammentfassen. Diese
schaftsformen bedeutungsvollere Zeichen einer Formen würden die organisatorischen Bedingun-auf die ‚wigkeit gerichteten Hofinung sein für Al SCH schaflen, durch die ischöfe, Priester und alle
le  '3 die in der Gegenwart mi1t der Verzweiflung Gläubigen, 1berale un konservative, 1in ihrem DE

meinsamen missionarischen Werk der Aufer-kämpfen. S1e könnten uch als beispielhafte Leis
chen für andere Institutionen der Gesellschaft CI- bauung des Le1ibes Christ1i wirksam Sammenar-
richtet werden, die9 daß S1e als (Gsemein- beiten könnten. Schließlich würden diese Formen

die strukturellen Linien schaften durch die die ler-schaften des Gottesvolkes 1in der organisierten Kıir-
che sich der versöhnenden Aufgabe widmen, ihr archische Autorität der HC 1n Übereinstim-
System ändern, den Nöten der Menschen INUuNS in1t dem Prinzip der übergeordneten KO0OTtT-
entgegenzukommen. Indem sS1e 1m sOz1o-politi- dination auf ine kollegialere Weise ZAusdruck
schen Kontext Zeugnis für ihre prophetische gebracht werden könnte.?
1ss1ion ablegen, könnten diese Formen der Ge-
meinschaft der Gesellschaft wohlmeinende Anteil- Dize Wiedergewinnung der Identität durch personalenahme bezeugen un den Einzelnen einen — FEntfaltung und beruflichen ufSLIED. Mit dem Auftau-
mittelbareren Zugang ZUT Fülle des Lebens eröft- chen dieser integrativen pastoralen Plattformen
nNnen durch die Verwirklichung des eben beschriebenen

Latente religiöse Werte Durch die Nutzung der soziologischen Plans für Pastoralreform würden
funktionalen Imperative der Latenz für den Zweck die geeigneten organisatorischen Bedingungen 1n
der Bewahrung der relig1ösen Werte der TIradition der MC geschaffen un: authentische kollegialekönnte die Kirche die grundlegende Oofrm der ter- Autoritätsbeziehungen entstehen, daß der rie-
ritorialen Gemeinde beibehalten unı in ihr die tra- ster seine Identität mMI1t dem Amt wliedergewinnenditionelle Raolle des (remeindepriesters stabilisie- könnte. Die organisatorischen Bedingungen, die
SI egen der Verschiedenheit der in diesem Plan 1N diesem Plan dargelegt wurden, un die Autori-
skizzierten anderen Gemeindeformen und der tätsbeziehungen, die VO  e den funktionalen Impe-Vielheit der anderen Rollen des Amtes, die ihrer rativen dieser Darlegung gefordert werden, WUr-
Verwirklichung entwickelt werden mussen, würde den 1ne institutionelle Basıs für ein Arbeitsklima
die lokale Gemeinde kleiner un durch brauchba- schaftien, 1n dem der Priester reichlich Gelegenheit
CS Strukturen der inner- un zwischengemeind- an  © sich durch e1in Ziel herausfordern lassen
lichen Kommunikation un Zusammenarbeit 1im un 1in seinem Arbeitsbereich WahlmöglichkeitenApostolat auch gemeinschaftlicher werden. Wäh- wahrzunehmen. Aus der Verschiedenheit der Ge-
tend INan das CDC Gehege des Parochialismus meindeformen un der Vielhei der dienstamtli-
vermeildet, würde diese Oofrm nıicht länger olk chen Rollen könnte der Priester sich bevorzugteun Priester in pathologischer VWeılse auf die La- Tiele 1N Übereinstimmung mit selnem persönli-
tenz der statischen Werte der TIradition einschrän- hen Charisma und se1inen beruflichen Interessen
ken, sondern diese 1m sicheren Schutz der histori- aqswählen un mit 1lfe eines Personalbüros un:

7
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der Zustimmung des Bischofs sich ei‘nen PaSSCN- fortschreiten könnte, würde genügend psycho-
den Arbeitsbereich, WO diese 1ele verwirkli- logischen Erfolg erfahren un entsprechend in se1-
chen könnte, aussuchen. Be1 dieser Oofrm der Ar- Ner Berufslaufbahn weiterkommen, ‚US-

beitszuwelisung könnte 1n seiner Arbeit mit Hıl- SESELZL in seine amtliche Identität hineinzuwach-
fe VO  = Aufsichtsgremien w1e Pfarrgemeinderäten SC

oder regionalen Räten Zugang Z Kanälen einer Durch Zusammenfassung un Schlußfolgerung
kollektiven Rückkoppelung Enden.10 Wenn die bieten die organisatorischen tudien VO  a all
Autoritätsbeziehungen auf Grund des konziliaren un Schneider un die soziologischen Theorien
Prinzips der Kollegialität ınd des ofganisator1- VO Talcott AarsSOons der Kirche ine interdiszipli-
schen Prinzips der übergeordneten Koordination nAare rundlage für die chaffung eines systemat1-
ErnNeCuC wurden, würde ihm mMI1t dem unterstut- schen 4ans für die Lösung der Identitätskrise in
zenden Interesse se1nes Vorgesetzten eine be- der Priesterschaft mittels ihrer eigenen inst1tut10-
trächtliche Autonomie in sel1ner Arbeit gesichert nellen Hilfsquellen Wenn die konziliare T heo-
se1n. Schließlich würde der Priester durch mehr ogie das aktuelle Bedürfnis nach «vielerle1
Gelegenheiten ZUuU Gemeinschaftsengagement Dienstleistungen un MG Anpassungen» 1m In-
un! ZuUr personalen Entfaltung durch den VO  S ihm teresse der Integrität feststellen kann, können
bevorzugten Arbeitseinsatz (Kriterien, welche die die eben dargelegten wissenschaftlichen "LTheorien
uraten 1N der Yaıle-Studie auf ihre Prioritätenliste ber institutionelle Formen un der vorgeschlage-
für ihre Tätigkeiten sehr hoch bewerten) in wach- sozliologische Plan für Pastoralreformen diese
sendem Maß sich einer Arbeit engagieren, die Rollen näher kennzeichnen un die für die Wieder-
für se1in Amtsverständnis „entral und für seine gewinnung der Identität der Priester nötigen An-
Selbsteinschätzung relevant ist L1 In einer Art VO PAasSsunsch beschreiben DIe Anwendung dieser OL-

organisatorischem System, in dem der Priester SEe1- ganisationswissenschaftlichen ITheorilen auf die
Ekklesiologie un! die Ausführung dieses PlanesBegabungen nutfzen un seine efr-

wirklichung realisieren WI1e€e auch fördernde Aner- würden der Kirche das Wissen un dem Priester
kennung Anden könnte, würde ine tiefe Ge- die ahrung vermitteln, daß die Formen der Ge-
nugtuung in seiner Arbeit rleben un eine ent- meinde un die Rollen des Amites (die wechselsei-
sprechende Selbstachtung in seiner Rolle C1- t12 voneinander abhängig SIN 7utiefst ekklesiolo-
ben In einer auf diese Art organisierten rche, 1in gische Stabilität besitzen unı zugleich durch inst1-
der der Priester fortgesetzt einem höheren N1- tutionelleLdie priesterliche Identität fÖör-
VCAU der personalen Entfaltung 1in seinem eru: dern.

Hall unı Schneider, Study of Work Experiences prüfen, ein Recht, das in dem Charısma der Unterschei-
anı Career Growth of Roman Catholic Diocesan Priests dung der elister (1 Kor L241O) begründet ist.

Die Pflege ines hellwachen Bewußtseins VO:  ) der funk-(New Haven 1969) S4-1I1
Talcott Parsons, Economy and Soclety (Glencoe, IIL., tionalen Identität des Priesters durch die Erschließung der

1956) 16—19 Dimension einer zutreftenden Selbsteinschätzung ist nıcht
Talcott Parsons, Sociological cOfYy an Modern SO- einfach ine praktische Anwendung der ute: ofrganisa-

clety (New ork 1967) 493 tionswissenschaftlichen Theorie auf die Probleme des PIO-
Pastoralkonstitution Gaudium et Spes, ber die Kirche fessionellen Amtes, sondern ine pastorale Schlußfolgerung

in der Welt VO:  - heute, Artikel un 76 AUuSs den laufenden Überlegungen ihrer Lösung. Vgl
Ebd Art. Fußnote 146 Pittenger, he Christian Church Social Process (Phila-

6  6 Ebd Art 2 delphia 1971) unı 117
Dieser Gebrauch des Parsonsschen Schemas stimmt mi1t

der Kritik (3. Winters seiner Theorile in «Elements for Übersetzt VÖO':  - Dr. Ansgar Ahlbrecht
Social Ethic» (New otk 1966) 206—208 übereln.

Dekret ber Dienst und Leben der Priester, Art. RICHARD UERRETTEDieser integrative Ausdruck der bischöflichen Autorität
ach der Parsonsschen otganisatorischen Theorie bestätigt geboren 26. Juni 1030 in Beistol (Connecticut, USA),
die Funktion der übergeordneten Koordination als Impera- 1059 ZU)] Priester gewelht. Er studierte St. Mary’s em1-
t1v für hierarchische Institutionen. Vgl Morse, Ihe Func- Na: un: der Universität Baltimore (Maryland) Nach
tional Imperatives, IThe Social Theories of Talcott Parsons, ehn Jahren Seelsorgetätigkeit wurde Master of Tts (Li-
hrsg. VO:  - M. Black (New otk 1961) 121,1)51—1)52, Es sple- turgik, Universität Notre Dame) un Master of Sacred
gelt sich darin uch das biblische Paradıgma VÖO:  D der beauf- Theology (Ökumenik, ale Universität), ist Fotr-
sichtigenden Raolle des Bischots als administrativer Aufseher schungsbeauftragter Ecumenical Continuing Education
in der frühen Kirche Vgl Brown, Priest anı Bishop: Bib- Center der ale Universität. Er veröftientlichte Beiträge in
lical Reflections (New otk 1970) 3726 und 67-68 «Worship» un! «The Homiletic anl Pastoral Review»

Dieser Prozeß wuürde die Rechte der Gemeinde wlieder- wilie: New Identity for the Priest: Toward Ecumenical
begründen, die den Priester ZU) Dienst tuft, seinen Dienst Ministry (New otrk 1973).
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